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Der indische Joseph

Die Lebenserinnerungen des Mıss1ıons- un Konzilstheologen Neuner SJ
Es WAal be1 seiner ersten Seelsorgsaushilfe, Aall der sıch innerhalb VO WEe1 Tagen SpONtan
Weihnachten 1956; 1in Stuttgart: Augustinus bereit erklärte, für einen ausgefallenen
Rösch, der Provinzıal der Oberdeutschen Kandidaten einzuspringen. 1748 wurde der
Jesuıtenprovınz, fragte den wen1ge Monate schon 16272 Heiliggesprochene dann ZzUu

T7Ar Priester Geweıihten: „Pater, Schutzheilıgen Indiens SOWI1e des Fernen
waren S1e bereıt, nach Indien gehen?“ (JIstens und 1927 ZU Patron aller atholi-
Josef Neuner, Vorarlberger des Jahrgangs schen Miıssıonen erNannt

1908, Ja, e{l sıch Lags darauf seıne Iro- Die Originalausgabe der Lebenserinne-
pentauglichkeıit bescheinigen, machte se1ıne LUNSCH Josef Neuners erschien 2003 1mM
theologischen Schlufßexamina und kam 1938 Selbstverlag auftf Englısch („Memorıes of
nach Indıen. „Eıne Verlegenheitslösung“, Life“) und zirkulierte mehr oder wenıger
W1e€e rückblickend meınte. Etliche Mıt- LLUTr ordensıntern. Als der inzwischen
brüder wollten ohnehin besser WwI1ssen: 9I7)ahrıge Mıtte Junı 2005 1n Bregenz für se1ın
„He will NOL ast VE long  ‚CC „Lang wırd Lebenswerk die oöchste Auszeichnung SEe1-
er's nıcht aushalten.“ HCr Heımat erhielt, das Goldene Ehren-

Mittlerweile sınd Jahre daraus OX zeichen des Landes Vorarlberg, lag nıcht 1Ur

den und WEl auf bringen ollte, ine deutsche Übersetzung VOIL, sondern eın
1St 100 Jahre alt. Ironıe der Geschichte: aufßerst schön aufgemachtes, mı1t Photos
Neuner interessierte sıch schon truüh Hür In ıllustriertes Buch, das eine bıbliophile OSTE=
dien och se1ın trüherer Provinzıal Franz- arkeıt darstellt!. Damıt 1St der „indısche
Xaver Hayler hatte jahrelang abgewunken: Joseph“, WwW1€e Neuner VO seinen Vorarlber-
„Indien 1St N1X für S1e IS eın Nachfolger gCI und Tiroler Verwandten genannt wırd,
Neuner hatte sıch mıt dem Neın längst ab- auch eıner breıiteren Offentlichkeit zugang-
gefunden WTr annn anderer Ansıcht. Als ıch yemacht, und das lohnt!

/war wiırd e1gens betont, da{fß diese Er-Junge Protessoren benötigt wurden, die
NCUC Theologische Hochschule 1ın Pune, das innerungen „keineswegs als eıne Auto-
De Nobili-College, aufzubauen und WEe1 biographie verstehen“ se]len und außerdem
deutsche Jesuıiten sıch als nıcht tropentaug- „sehr vielesUMS;HAU  VE  }  Der indische Joseph  ] Die Lebenserinnerungen des Missions- und Konzilstheologen J. Neuner $J£ ;  Es war bei seiner ersten Seelsorgsaushilfe, an  der sich innerhalb von zwei Tagen spontan  Weihnachten 1936, in Stuttgart: Augustinus  bereit erklärte, für einen ausgefallenen  Rösch, der Provinzial der Oberdeutschen  Kandidaten einzuspringen. 1748 wurde der  Jesuitenprovinz, fragte den wenige Monate  schon 1622 Heiliggesprochene dann zum  zuvor zum Priester Geweihten:  „Pater,  Schutzheiligen‘ Indiens sowie des Fernen  wären Sie bereit, nach Indien zu gehen?“  Ostens und 1927 zum Patron aller katholi-  Josef Neuner, Vorarlberger des Jahrgangs  schen Missionen ernannt.  1908, sagte ja, ließ sich tags darauf seine Tro-  Die Originalausgabe der Lebenserinne-  pentauglichkeit bescheinigen, machte seine  rungen Josef Neuners erschien 2003 ım  theologischen Schlußexamina und kam 1938  Selbstverlag auf Englisch („Memories of my  nach Indien. „Eine Verlegenheitslösung“,  Life“) und zirkulierte mehr oder weniger  wie er rückblickend meinte. Etliche Mit-  nur  ordensintern.  Als  der  inzwischen  brüder wollten es ohnehin besser wissen:  97jährige Mitte Juni 2005 in Bregenz für sein  „He will not last very long“ — „Lang wird  Lebenswerk die höchste Auszeichnung sei-  er’s nicht aushalten.“  ner Heimat erhielt, das Goldene Ehren-  Mittlerweile sind 67 Jahre daraus gewor-  zeichen des Landes Vorarlberg, lag nicht nur  den - und wenn er es auf 70 bringen sollte,  eine deutsche Übersetzung vor, sondern ein  ist er 100 Jahre alt. Ironie der Geschichte:  äußerst schön aufgemachtes, mit Photos  Neuner interessierte sich schon früh für In-  illustriertes Buch, das eine bibliophile Kost-  dien. Doch sein früherer Provinzial Franz-  barkeit darstellt!'. Damit ist der „indische  Xaver Hayler hatte jahrelang abgewunken:  Joseph“, wie Neuner von seinen Vorarlber-  „Indien ist nıx für Sie  !«  Sein Nachfolger —  ger und Tiroler Verwandten genannt wird,  Neuner hatte sich mit dem Nein längst ab-  auch einer breiteren Öffentlichkeit zugäng-  gefunden — war dann anderer Ansicht. Als  lich gemacht, und das lohnt!  Zwar wird eigens betont, daß diese Er-  junge Professoren benötigt wurden, um die  neue Theologische Hochschule in Pune, das  innerungen „keineswegs als eine Auto-  De Nobili-College, aufzubauen und zwei  biographie zu verstehen“ seien und außerdem  deutsche Jesuiten sich als nicht tropentaug-  „sehr vieles ... ausgelassen“ (14) ist. Doch die  lich erwiesen, wurde Neuner plötzlich ge-  nur etwas mehr als 100 Textseiten spiegeln  braucht. Weil er so jungenhaft wirkte, ließ er  eindrückliche Erfahrungen und Begeben-  sich als erste Maßnahme einen Vollbart  heiten eines Lebens wider, das sich mit dem  wachsen. Das sollte Autorität bringen.  20. Jahrhundert nahezu vollständig deckt:  Manchmal kommen „Karrieren“ eben  „eine historische Epoche, gezeichnet von  mehr durch Zufall als durch Planung zu-  zwei Weltkriegen, vom Zusammenbruch der  stande: Neuners Weg nach Indien erinnert  Kolonialmächte, dem Aufstreben nationaler  frappant an einen der Gründerväter der  Regierungen ın Afrika und Asien — für mich  Gesellschaft Jesu, Franz Xaver (1506—-1552),  wurde Indien bedeutsam —, von der Über-  11/2005 — www.stimmen-der-zeit.de  781ausgelassen” (14) SE och die
ıch erwıesen, wurde Neuner plötzlich O LLUT mehr als 100 Textseıten spiegeln
braucht. Wej] jungenhaft wırkte, le{fß eindrückliche Erfahrungen und Begeben-
sıch als Ma{fißnahme eiınen Vollbart heıten eınes Lebens wıder, das sıch MIt dem
wachsen. Das sollte Autorität bringen. 20. Jahrhundert nahezu vollständıg deckt

Manchmal kommen „Karrıeren“ eben „eıne historische Epoche, gezeichnet VO

mehr durch Zufall als durch Planung WeIl Weltkriegen, VO Zusammenbruch der
stande: Neuners Weg nach Indien eriınnert Kolonialmächte, dem Autstreben natiıonaler
frappant eiınen der Gründerväter der Regierungen 1n Atrıka und Asıen für mich
Gesellschatt Jesu, Franz Xaver (1506—-1552), wurde Indien bedeutsam VO der ber-
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Hırschmann, die beide auf dem Konzıilwındung totalıtärer 5Systeme des Kommunıis-
[1US und Nationalsoz1alısmus. Und schliefß- wıeder tretfen sollte
ıch erlebte ıch den Autbruch der Kırche AUS Von Kardınal Michael Faulhaber 1936 1n
eıner wachsenden Isolierung in die weıten München-St. Michael (gemeınsam mıt Hans
Sphären der Politik, der gesellschaftlichen Urs VO Balthasar 5]) 7Aül Priester geweiht,

wollte Neuner das 1mM Orden übliche vierteOrdnung in Wıirtschaft und Kultur, und VOT

allem jenen 1n die verwirrende Welt anderer Jahr Theologıe „sınnvoll uLzen und nıcht
Religionen und moderner Ideologien. Im MItT unwiıchtigen Nebensächlichkeiten VCT-

Konzıil ührten S1e eıner Neuorientierung, geuden“ (24) Zusammen mıt Heinrich Roos
Ww1€e S1e der Schwelle e1INes Milleni- begann CI die wichtigsten lateinıschen
U111: dringend nötıg Wwar  ‚CC Damıt sınd Lehrdokumente der Kıirche AUS dem be-
die Koordinaten der persönlıchen Lebens- rühmten „Denzinger“ 1NSs Deutsche über-

setizen und nach thematıischen Gesichts-geschichte, VO  — Ordensexistenz und theo-
logischer Lautbahn benannt. punkten ordnen, damıt uch ınteressierte

Auf die Kındheits- und Jugendzeıt 1n La1ı1en Zugang dazu haben könnten. 19538,
Feldkirch, anderem Jesuitengym- kurz VOT der Abreise nach Indıen, erschıen
nasıum „Stella Matutına“ GIch W al e1in lang- diese Sammlung dem Titel „Der
se.x. Lernender“; 18), tolgte 1926 der Orden- Glaube der Kirche 1n den Urkunden der
seintriıtt. Das Novızıat (Vorarlberg gehörte Lehrverkündigung“, se1lt Jahrzehnten 11U  z

damals TAURE Oberdeutschen Ordensprovınz, geläufig dem Kurztitel „Neuner-
als Folge des Kulturkampfs Bismarc Roos  > der dem Sigel „NR“ nach Zewıssen
betanden sıch viele Ausbildungshäuser „Schwierigkeiten“ übrigens mı1t ordensın-
noch 1n angrenzenden Staaten außerhalb ternen „Zensoren“ Mugo Rahner 5 ] War CI
Deutschlands) keıne ınuten VO der dabe1 995 Hılfe kam  C S o1ne eben
Elternhaus enttfernt tührte „1N eıne vollıg die exakte Wıedergabe VO Texten, die oft
NCUC lt“ 18) „konventionell, epragt wochenlang dıiskutiert worden T, bıs
VO tradıerten Verhaltensweisen und (3@- 111all S$1e als verbindlich der Offentlichkeit
wohnheıten, gleichzeıltig aber bescheıiden“ vorlegte“. Im Vorwort VO Februar 19358
(19) eıtere Stationen dıe Philoso- sınd für ihre Mithiltfe e1gens Altred Delp
phische Hochschule 1ın Pullach (1928-1 931) und Karl Rahner 5} edankt. Obwohl
und eın Eınsatz 1n der Jugendarbeıt 1n Mun- Neuner mı1t spateren Auflagen des für Stu-
hen (1931-1933) eiıner Zeıt, als mı1t dierende unentbehrlich gewordenen Klas-
Hıiıtlers Machtergreitung sıch dıe Sıtuation sıkers „nıchts mehr tun  < (25)) hatte und
kırchlicher Jugendarbeit grundlegend an- Rahner die Sammlung VO der 7zweıten
derte: Aas Verbot aller christlichen Jugend- (1948) bıs ZUr s1ıebenten Auflage (1965) OGLS

organısatıonen W ar einer der ersten Schritte gyanzte und betreute (ab übernahm
be] der Verwirklichung totalıtärer Führungs- Karl-Heıinz Weger dıe Bearbeitung), hıjelt

sıch die Bezeichnung „Neuner-Roos”.ansprüche“ (22) DDas Theologiestudıum
absolvierte Neuner 1m grofßen Kolleg 1n Val- Welcher 1n dıe Mıssıon SCHANSZCIL
kenburg/Nıederlande, unweılt VO Aachen ropäıische Theologe kann 1n Anspruch
(1933-1937) mıt Pedro Arrupe, nehmen, der Fachwelt eın theologisches
dem spateren Generaloberen der Gesell- Abschiedsgeschenk dieser Art hinterlassen
schaft Jesu, Altred Delp VO  =) den haben? In Indien besorgte Neuner spater
Nazıs ermordet), Aloıs Grillmeıier, dem 1ne englische Ausgabe des „Neuner-Roos“”,

MmMIt Jacques Dupuıis 5 ] (Fnachmalıgen Kardınal, und Johannes
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der die letzte, stark erweıterte Ausgabe 2001 Juden ebenso W1€ mıt solchen, die
alleın herausgebracht hat („The Christian dem nationalsozialistischen 5System eLWwAas ab-
Faıth 1n the Doectrinal Documents of the gewınnen konnten. Kontakte ergaben sıch mıiıt
Catholic Churcht) ebentfalls internıerten Steyler Mıssıonaren und

Am Maı 19358 reiste Neuner über den Franzıskanern, MmMIt protestantischen Miss10-
uez-Kanal nach Indien ab, mMI1t verschiedenster Rıchtungen, modernen
Felix Löwenstelin SAl alll Junı hatte Agnostikern und anderen. Unerwähnt bleibt,
bereıts die Vorlesung halten. Das da{fß eın Osterreicher mı1t dem Spıtznamen
e Nobili-College hatte noch keıne eigenen „Ausbrecherkönıig“ 1m selben Lager internıert
Raäume, sondern W ar 1n eıner Hıgh School W AL Heinrich Harrer, der spatere Lehrer des
untergebracht. Es zıng Aufbauarbeit 1m IN Dalaı |ama („Sıeben Jahre 1n Tıbet”).

Als Ordenschrist Mn eiınem radıkal säkularendoppelten 1nnn Eın Kolleg mu{fte ebenso
her W1€ eın theologisches Studienprogramm. Raum  < W1€ 1n eiınem Lager leben mussen,

machte Neuner tür den est selnes Lebens be-Die Studenten hauptsächlich Euro-
paer und Amerıkaner, dıe wenıgsten Inder, wulßßt, W as „auch heute die Sıtuation der Kır-

che in eıner modernen säkularen Gesellschaft“Unterrichtssprache Wal Lateın, dıe meılsten
Lehrbücher ebentalls lateinısch. Neuner 59 se1ın kann
fühlte sıch tür seine Dozentur „1IN keıner Nuüuchtern hält ST test: „Dıiese Jahre gaben
Weıse vorbereıtet“: „Nur 1n diesem mMI1r mMI1r Gelegenheıt, mich auf meıne eigentliche
vertrautem 5System konnte ıch meıne solı- Autgabe 1n Indien vorzubereıtenUmschaun  der die letzte, stark erweiterte Ausgabe 2001  Juden ebenso zusammen wie mit solchen, die  allein herausgebracht hat („The Christian  dem nationalsozialistischen System etwas ab-  Faith in the Doctrinal Documents of the  gewinnen konnten. Kontakte ergaben sich mit  Catholic Church“).  ebenfalls internierten Steyler Missionaren und  Am 30. Mai 1938 reiste Neuner über den  Franziskanern, mit protestantischen Missio-  Suez-Kanal nach Indien ab, zusammen mıit  naren verschiedenster Richtungen, modernen  Felix Löwenstein SJ; am 10. Juni hatte er  Agnostikern und anderen. Unerwähnt bleibt,  bereits die erste Vorlesung zu halten. Das  daß ein Österreicher mit dem Spitznamen  De Nobili-College hatte noch keine eigenen  „Ausbrecherkönig“ im selben Lager interniert  Räume, sondern war in einer High School  war: Heinrich Harrer, der spätere Lehrer des  untergebracht. Es ging um Aufbauarbeit im  XIV. Dalai Lama („Sieben Jahre in Tibet“).  Als Ordenschrist „in einem radıkal säkularen  doppelten Sinn: Ein Kolleg mußte ebenso  her wie ein theologisches Studienprogramm.  Raum“ wie in einem Lager leben zu müssen,  machte Neuner für den Rest seines Lebens be-  Die Studenten waren hauptsächlich Euro-  päer und Amerikaner, die wenigsten Inder,  wußt, was „auch heute die Situation der Kir-  che in einer modernen säkularen Gesellschaft“  Unterrichtssprache war Latein, die meisten  Lehrbücher ebenfalls lateinisch. Neuner  (39) sein kann.  fühlte sich für seine Dozentur „in keiner  Nüchtern hält er fest: „Diese Jahre gaben  Weise vorbereitet“: „Nur ın diesem mir  mir Gelegenheit, mich auf meine eigentliche  vertrautem System konnte ich meine soli-  Aufgabe in Indien vorzubereiten ... So be-  den Kenntnisse der Theologie, die ich von  gann ich die ‚Upanishads‘ und die ‚Bhaga-  Valkenburg mitgebracht hatte, nutzbar ma-  vadgita‘, heilige Schriften der Hindus, zu  chen. Reflexionen über indische Philoso-  lesen und lernte auch etwas Sanskrit. Ich be-  phie und indische religiöse spirituelle Tra-  schäftigte mich auch mit Radhakrishnas Ge-  ditionen waren mir zu diesem Zeitpunkt  schichte indischer Philosophie“ (38). Diese  nicht möglich und wurden auch in keiner  Schule bzw. lebensgeschichtliche Schulung  Weise von mir erwartet. Die Unzulänglich-  legte den Grundstein für ein späteres, für die  keit dieser Situation wurde mir immer mehr  Professur erforderliches Doktoratsstudium,  bewußt: Ich empfand sie als schmerzlich ...  das Neuner nach einem Zwischenjahr in  Die Frage der ‚Akkommodation“, der An-  Goa (1948) von 1948 bis 1950 an der römi-  passung an die jeweilige Kultur, hatten wir  schen Universität Gregoriana absolvierte,  auch ın Eurepa schon erörtert ... Der Be-  das ihn aber auch mit dem Päpstlichen Bibel-  institut und dem Tübinger Ordinarius für  griff der ‚Inkulturation‘ wurde erst später  geprägt“ (32).  Indologie Helmuth von Glasenapp zusam-  menbrachte. Bilanz dieser Zeit: „Wer hätte  Die Weltgeschichte sorgte auf tragische  Weise für eine Lösung: Mit dem Ausbruch des  diese zwölf hinter mir liegenden Jahre pla-  Zweiten Weltkriegs wurde Neuner, der  nen können?“ (47)  ja keine britische Staatsbürgerschaft besaß,  Was dann folgt, ist „der zweite Neu-  sondern einen deutschen Paß hatte, zunächst  anfang“ in Indien: der Aufbau des De  in ein Militärgefängnis in Pune gesteckt, dann  Nobili-Kollegs mit der späteren Anglie-  in Ahmadnagar, in Deolali und schließlich in  derung des von Kandy/Sri Lanka verlegten  Dehra Dun nördlich von Dehli interniert —  Päpstlichen Zentralseminars und die Kon-  weit über das Kriegsende hinaus bis Ende  flikte um die Entwicklung einer eigenen  Lehre  anstelle  kolonialer  1946. Das Lagerleben ist anschaulich be-  Kopien aus  schrieben (32-39). Es brachte Neuner mit  Europa — „tastende Schritte auf dem Weg  783SO be-
den Kenntnisse der Theologıie, die ıch VO Sannn ıch dıe ‚Upanishads‘ und die ‚Bhaga-
Valkenburg mıtgebracht hatte, nutzbar vadgıta‘, heilige Schritten der Hındus,
hen. Reflexionen über iındische Philoso- lesen und lernte uch Sanskrriit. Ich be-
phıe und ındische rel1g1öse spirıtuelle Ira- schäftigte mich auch mı1t Radhakrishnas (Ses
dıtiıonen MI1r diesem Zeıtpunkt schichte ındıscher Philosophie“ (38) Iiese
nıcht möglıch und wurden uch 1n keıner Schule bzw. lebensgeschichtliche Schulung
Weıse VO MI1r Di1e Unzulänglıch- legte den Grundsteıin für eın spateres, für die
keıt dieser Sıtuation wurde mMI1r immer mehr Protessur erforderliches Doktoratsstudium,
bewulßt: Ich empfand S1€e als schmerzlichUmschaun  der die letzte, stark erweiterte Ausgabe 2001  Juden ebenso zusammen wie mit solchen, die  allein herausgebracht hat („The Christian  dem nationalsozialistischen System etwas ab-  Faith in the Doctrinal Documents of the  gewinnen konnten. Kontakte ergaben sich mit  Catholic Church“).  ebenfalls internierten Steyler Missionaren und  Am 30. Mai 1938 reiste Neuner über den  Franziskanern, mit protestantischen Missio-  Suez-Kanal nach Indien ab, zusammen mıit  naren verschiedenster Richtungen, modernen  Felix Löwenstein SJ; am 10. Juni hatte er  Agnostikern und anderen. Unerwähnt bleibt,  bereits die erste Vorlesung zu halten. Das  daß ein Österreicher mit dem Spitznamen  De Nobili-College hatte noch keine eigenen  „Ausbrecherkönig“ im selben Lager interniert  Räume, sondern war in einer High School  war: Heinrich Harrer, der spätere Lehrer des  untergebracht. Es ging um Aufbauarbeit im  XIV. Dalai Lama („Sieben Jahre in Tibet“).  Als Ordenschrist „in einem radıkal säkularen  doppelten Sinn: Ein Kolleg mußte ebenso  her wie ein theologisches Studienprogramm.  Raum“ wie in einem Lager leben zu müssen,  machte Neuner für den Rest seines Lebens be-  Die Studenten waren hauptsächlich Euro-  päer und Amerikaner, die wenigsten Inder,  wußt, was „auch heute die Situation der Kir-  che in einer modernen säkularen Gesellschaft“  Unterrichtssprache war Latein, die meisten  Lehrbücher ebenfalls lateinisch. Neuner  (39) sein kann.  fühlte sich für seine Dozentur „in keiner  Nüchtern hält er fest: „Diese Jahre gaben  Weise vorbereitet“: „Nur ın diesem mir  mir Gelegenheit, mich auf meine eigentliche  vertrautem System konnte ich meine soli-  Aufgabe in Indien vorzubereiten ... So be-  den Kenntnisse der Theologie, die ich von  gann ich die ‚Upanishads‘ und die ‚Bhaga-  Valkenburg mitgebracht hatte, nutzbar ma-  vadgita‘, heilige Schriften der Hindus, zu  chen. Reflexionen über indische Philoso-  lesen und lernte auch etwas Sanskrit. Ich be-  phie und indische religiöse spirituelle Tra-  schäftigte mich auch mit Radhakrishnas Ge-  ditionen waren mir zu diesem Zeitpunkt  schichte indischer Philosophie“ (38). Diese  nicht möglich und wurden auch in keiner  Schule bzw. lebensgeschichtliche Schulung  Weise von mir erwartet. Die Unzulänglich-  legte den Grundstein für ein späteres, für die  keit dieser Situation wurde mir immer mehr  Professur erforderliches Doktoratsstudium,  bewußt: Ich empfand sie als schmerzlich ...  das Neuner nach einem Zwischenjahr in  Die Frage der ‚Akkommodation“, der An-  Goa (1948) von 1948 bis 1950 an der römi-  passung an die jeweilige Kultur, hatten wir  schen Universität Gregoriana absolvierte,  auch ın Eurepa schon erörtert ... Der Be-  das ihn aber auch mit dem Päpstlichen Bibel-  institut und dem Tübinger Ordinarius für  griff der ‚Inkulturation‘ wurde erst später  geprägt“ (32).  Indologie Helmuth von Glasenapp zusam-  menbrachte. Bilanz dieser Zeit: „Wer hätte  Die Weltgeschichte sorgte auf tragische  Weise für eine Lösung: Mit dem Ausbruch des  diese zwölf hinter mir liegenden Jahre pla-  Zweiten Weltkriegs wurde Neuner, der  nen können?“ (47)  ja keine britische Staatsbürgerschaft besaß,  Was dann folgt, ist „der zweite Neu-  sondern einen deutschen Paß hatte, zunächst  anfang“ in Indien: der Aufbau des De  in ein Militärgefängnis in Pune gesteckt, dann  Nobili-Kollegs mit der späteren Anglie-  in Ahmadnagar, in Deolali und schließlich in  derung des von Kandy/Sri Lanka verlegten  Dehra Dun nördlich von Dehli interniert —  Päpstlichen Zentralseminars und die Kon-  weit über das Kriegsende hinaus bis Ende  flikte um die Entwicklung einer eigenen  Lehre  anstelle  kolonialer  1946. Das Lagerleben ist anschaulich be-  Kopien aus  schrieben (32-39). Es brachte Neuner mit  Europa — „tastende Schritte auf dem Weg  783das Neuner nach eiınem ZwischenJjahr 1n
Die Frage der ‚Akkommodatıion’, der An- (3638 (1948) VO 19458 bıs 1950 der rOom1-
PAaSSung die jeweılıge Kultur, hatten WIr schen Universıität Gregori1ana absolvierte,
auch 1n Kuropa schon erortertUmschaun  der die letzte, stark erweiterte Ausgabe 2001  Juden ebenso zusammen wie mit solchen, die  allein herausgebracht hat („The Christian  dem nationalsozialistischen System etwas ab-  Faith in the Doctrinal Documents of the  gewinnen konnten. Kontakte ergaben sich mit  Catholic Church“).  ebenfalls internierten Steyler Missionaren und  Am 30. Mai 1938 reiste Neuner über den  Franziskanern, mit protestantischen Missio-  Suez-Kanal nach Indien ab, zusammen mıit  naren verschiedenster Richtungen, modernen  Felix Löwenstein SJ; am 10. Juni hatte er  Agnostikern und anderen. Unerwähnt bleibt,  bereits die erste Vorlesung zu halten. Das  daß ein Österreicher mit dem Spitznamen  De Nobili-College hatte noch keine eigenen  „Ausbrecherkönig“ im selben Lager interniert  Räume, sondern war in einer High School  war: Heinrich Harrer, der spätere Lehrer des  untergebracht. Es ging um Aufbauarbeit im  XIV. Dalai Lama („Sieben Jahre in Tibet“).  Als Ordenschrist „in einem radıkal säkularen  doppelten Sinn: Ein Kolleg mußte ebenso  her wie ein theologisches Studienprogramm.  Raum“ wie in einem Lager leben zu müssen,  machte Neuner für den Rest seines Lebens be-  Die Studenten waren hauptsächlich Euro-  päer und Amerikaner, die wenigsten Inder,  wußt, was „auch heute die Situation der Kir-  che in einer modernen säkularen Gesellschaft“  Unterrichtssprache war Latein, die meisten  Lehrbücher ebenfalls lateinisch. Neuner  (39) sein kann.  fühlte sich für seine Dozentur „in keiner  Nüchtern hält er fest: „Diese Jahre gaben  Weise vorbereitet“: „Nur ın diesem mir  mir Gelegenheit, mich auf meine eigentliche  vertrautem System konnte ich meine soli-  Aufgabe in Indien vorzubereiten ... So be-  den Kenntnisse der Theologie, die ich von  gann ich die ‚Upanishads‘ und die ‚Bhaga-  Valkenburg mitgebracht hatte, nutzbar ma-  vadgita‘, heilige Schriften der Hindus, zu  chen. Reflexionen über indische Philoso-  lesen und lernte auch etwas Sanskrit. Ich be-  phie und indische religiöse spirituelle Tra-  schäftigte mich auch mit Radhakrishnas Ge-  ditionen waren mir zu diesem Zeitpunkt  schichte indischer Philosophie“ (38). Diese  nicht möglich und wurden auch in keiner  Schule bzw. lebensgeschichtliche Schulung  Weise von mir erwartet. Die Unzulänglich-  legte den Grundstein für ein späteres, für die  keit dieser Situation wurde mir immer mehr  Professur erforderliches Doktoratsstudium,  bewußt: Ich empfand sie als schmerzlich ...  das Neuner nach einem Zwischenjahr in  Die Frage der ‚Akkommodation“, der An-  Goa (1948) von 1948 bis 1950 an der römi-  passung an die jeweilige Kultur, hatten wir  schen Universität Gregoriana absolvierte,  auch ın Eurepa schon erörtert ... Der Be-  das ihn aber auch mit dem Päpstlichen Bibel-  institut und dem Tübinger Ordinarius für  griff der ‚Inkulturation‘ wurde erst später  geprägt“ (32).  Indologie Helmuth von Glasenapp zusam-  menbrachte. Bilanz dieser Zeit: „Wer hätte  Die Weltgeschichte sorgte auf tragische  Weise für eine Lösung: Mit dem Ausbruch des  diese zwölf hinter mir liegenden Jahre pla-  Zweiten Weltkriegs wurde Neuner, der  nen können?“ (47)  ja keine britische Staatsbürgerschaft besaß,  Was dann folgt, ist „der zweite Neu-  sondern einen deutschen Paß hatte, zunächst  anfang“ in Indien: der Aufbau des De  in ein Militärgefängnis in Pune gesteckt, dann  Nobili-Kollegs mit der späteren Anglie-  in Ahmadnagar, in Deolali und schließlich in  derung des von Kandy/Sri Lanka verlegten  Dehra Dun nördlich von Dehli interniert —  Päpstlichen Zentralseminars und die Kon-  weit über das Kriegsende hinaus bis Ende  flikte um die Entwicklung einer eigenen  Lehre  anstelle  kolonialer  1946. Das Lagerleben ist anschaulich be-  Kopien aus  schrieben (32-39). Es brachte Neuner mit  Europa — „tastende Schritte auf dem Weg  783Der Be- das ıh: aber uch mı1t dem Päpstlichen Bıbel-

instıtut und dem Tübinger Ordinarıus Hroriff der ‚Inkulturation“ wurde TYST spater
geprägt” (32) Indologie Helmuth VO Glasenapp —

menbrachte. Bilanz dieser eıt: „ Wer hätteDie Weltgeschichte sorgte autf tragische
Weıse tür eine Lösung: Miıt dem Ausbruch des diese zwolf hınter mı1r liegenden Jahre pla-
Z/weıten Weltkriegs wurde Neuner, der N  . können?“ (47)
Ja keıne britische Staatsbürgerschaft besafß, Was dann tolgt, 1st „der 7zweıte Neu-
sondern einen deutschen Pafß hatte, zunächst antang“ 1n Indien: der Autbau des De
ın e1in Milıtärgefängnis 1n Pune gesteckt, dann Nobili-Kollegs mıt der spateren Anglıe-
in Ahmadnagar, 1n Deolalı und schliefßlich iın derung des VO Kandy/Srı Lanka verlegten
Dehra Dun nördlich VO  - Dehli: ınternlert Päpstlichen Zentralseminars und die Kon-
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Lehre anstelle kolonialer1946 [ )as Lagerleben ISt anschaulich be- Kopıen 4A4US
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tür das „Werk der Frohbotschaft“ Vorarl-eıner wahrhaft indischen Kırche 58)
Englisch löste das Lateın allmählich als bergischen Batschuns oder die „Ancıllae

Christı“ ın Benediktbeuern und Südıindıen,Unterrichtssprache ab
Der Bischof VO Pune ahm ıh als seinen denen (wıe anderen Gemeinschaften) half,

theologischen Berater MmMI1t auf das Zweıte hre welt-zugewandte Spirıtualitat 1m (Geılist
Vatikanische Konzıil (1962-1965), dessen des / weıten Vatikanums tinden Dıieses
ottiziellem „Peritus“ Neuner erNannt wurde. Engagement W ar für iıh Ausdruck eıner
Er arbeıitete 1ın den Kommuissıonen tür Miıs- „geerdeten‘ Theologıe.
S10N, Priesterausbildung und echtes Neu- ber Jahre hınweg W al Neuner Beicht-
and tfür die nıcht-christlichen Religionen $ Briefpartner und Berater VO  e Multter
MIt. Das Missionsdekret 99- gyentes” tragt Teresa ( über deren innere Kämpfe,
deutlich se1ıne und dıe Handschrift des (Gene- „Finsternis“ und ] )urst: Bescheid wufßte
raloberen der Steyler Miıssıonare Johannes Im Maärz 2001 machte 1n
Schütte. Die Rede Papst Pauls VI VOT führ- „Vidyajoti — Journal ot theological reflection“
enden Hındus In Bombay (heute: Mumbaı) tfeintühlig auf diese verborgenen Züge Multter
während des Eucharıistischen Kongresses eresas aufImerksam, die In „Geıst und
(Ende STAaMMtTL VO nıemand anderem Leben“ (September/Oktober dem
als VO Neuner (7Z2) Titel „Mutter eresas Charısma“ auch für

ach dem Konzıil SETZiE sıch tür eıne deutschsprachige Leser zugänglıch vemacht
Umsetzung der Beschlüsse eın, beteiligte wurden. Fur den Seligsprechungsprozeliß fun-
sıch Autfbau des vesamtındıschen em1- x1erte als theologischer Zensor (1999—-2001).
11altrs 1n Bangalore („All-Indıa Instıtute“, 20072 nahm Franz-Xaver-Sympo-

und engagıierte sıch 1n der Priesteraus- S10N 1n (30a teıl. Auch die Diözesan-
bıldung. Jahrelang xab (1 als „eıne wichtige Synode der 1Ö7zese Pune 1m Februar 2003
Ergaänzung der akademischen Ausbildung“ wollte auf dıe Lebenserfahrungen Neuners
(93) Exerzıtien und bot uch dıe AI nıcht verzichten. „Viele Teilnehmer“, be-
ten Grofßen, 30tägıgen Exerzitien A, die 1n dauert CT, »  I mı1t den großen Orientie-
das Buch „Walkıng Wıth Hım“ eintlossen LUNSCH des Konzıls nıcht vertraut“
(1985), das uch auf Deutsch erschıen Die Synode SETzZiE ber eınen ruchtbaren
(„Meın Leben MIt Chrıstus gestalten“, Proze(ß 1n Gang 99-  Is dringendstes Problem
Würzburg und das selber als se1ıne der Kıirche erachte iıch die zunehmende 191
wichtigste Veröffentlichung ansıeht. An vIie- zwischen Laien und Klerus, W1€ S1e
len anderen akademischen Institutionen sıch über die Jahrhunderte entwickelt hat
terrichtete nebenher (Kurseong, Dehhı, und auch durch das Konzıil der AUS-

unıversalenKalkutta), arbeitete.nach Ende seiner Lehr- drücklichen Betonung der
tätıgkeıt (1983) für fünf Jahre 1n eiınem Exer- christlichen Gemeinschaft nıcht überwun-
zıt1ienzentrum in Patna: Kurse (O)= den werden konnte“ Neuner krıitisiert
raler Orıentierung und Erneuerung für eiıne Entwicklung, die 1mM Klerus „gleichsam
Laıen vab, übersiedelte nach Shrırampur eıne höhere Kaste“ (120£:) sieht. Er erinnert
und verbringt jetzt seınen Lebensabend 1M den dıenenden Geilst Jesu: „Alleın dıie Be-
Fxerzitienhaus „Sanjeevan Ashram“. zeichnung ‚Priester‘ halte iıch für fragwürdıg

Fur viele Schwesterngemeinschaften undUmschau  für das „Werk der Frohbotschaft“ im Vorarl-  zu einer wahrhaft indischen Kirche“ (58).  Englisch löste das Latein allmählich als  bergischen Batschuns oder die „Ancillae  Christi“ in Benediktbeuern und Südindien,  Unterrichtssprache ab.  Der Bischof von Pune nahm ihn als seinen  denen er (wie anderen Gemeinschaften) half,  theologischen Berater mit auf das Zweite  ihre welt-zugewandte Spiritualität im Geist  Vatikanische Konzil (1962-1965), zu dessen  des Zweiten Vatikanums zu finden. Dieses  offiziellem „Peritus“ Neuner ernannt wurde.  Engagement war für ihn Ausdruck einer  Er arbeitete in den Kommissionen für Mis-  „geerdeten“ Theologie.  sion, Priesterausbildung und — echtes Neu-  Über Jahre hinweg war Neuner Beicht-  land — für die nicht-christlichen Religionen  vater, Briefpartner und Berater von Mutter  mit. Das Missionsdekret „Ad gentes“ trägt  Teresa (+1997), über ‚deren innere Kämpfe,  deutlich seine und die Handschrift des Gene-  „Finsternis“ und „Durst“ er Bescheid wußte  raloberen der Steyler Missionare Johannes  (104-110). Im März 2001 machte er in  Schütte. Die Rede Papst Pauls VI. vor führ-  „Vidyajoti — Journal of theological reflection“  enden Hindus in Bombay (heute: Mumbai)  feinfühlig auf diese verborgenen Züge Mutter  während des Eucharistischen Kongresses  "Teresas aufmerksam, die in „Geist: und  (Ende 1964) stammt von niemand anderem  Leben“ (September/Oktober 2001) unter dem  als von Neuner (72).  "Titel „Mutter Teresas Charısma“ auch für  Nach dem Konzil setzte er sich für eine  deutschsprachige Leser zugänglich gemacht  Umsetzung der Beschlüsse ein, beteiligte  wurden. Für den Seligsprechungsprozeß fun-  sich am Aufbau des gesamtindischen Semi-  gierte er als theologischer Zensor (1999-2001).  nars in Bangalore („All-India Institute“,  2002 nahm er am Franz-Xaver-Sympo-  1969) und engagierte sich in der Priesteraus-  sion in Goa teil. Auch die — erste — Diözesan-  bildung. Jahrelang gab er als „eine wichtige  Synode der Diözese Pune im Februar 2003  Ergänzung der akademischen Ausbildung“  wollte auf die Lebenserfahrungen Neuners  (93) Exerzitien und bot auch die sogenann-  nıcht verzichten. „Viele Teilnehmer“, be-  ten Großen, 30tägigen Exerzitien an, die ın  dauert er, „waren mit den großen Orientie-  das Buch „Walking With Him“ einflossen  rungen des Konzils nicht vertraut“ (119).  (1985), das auch auf Deutsch erschien  Die Synode setzte aber einen fruchtbaren  („Mein Leben mıt Christus‘ gestalten“,  Prozeß in Gang. „Als dringendstes Problem  Würzburg 1987) und das er selber als seine  der Kirche erachte ich die zunehmende Di-  wichtigste Veröffentlichung ansieht. An vie-  stanz zwischen Laien und Klerus, wie sie  len anderen akademischen Institutionen un-  sich über die Jahrhunderte entwickelt hat  terrichtete er nebenher (Kurseong, Delhi,  und auch durch das Konzil — trotz der aus-  universalen  Kalkutta), arbeitete.nach Ende seiner Lehr-  drücklichen Betonung der  tätigkeit (1983) für fünf Jahre in einem Exer-  christlichen Gemeinschaft — nicht überwun-  zıtienzentrum ın Patna, wo er Kurse pasto-  den werden konnte“ (120). Neuner kritisiert  raler Orientierung und Erneuerung für  eine Entwicklung, die im Klerus „gleichsam  Laien gab, übersiedelte nach Shrirampur  eine höhere Kaste“ (120f.) sieht. Er erinnert  und verbringt jetzt seinen Lebensabend im  an den dienenden Geist Jesu: „Allein die Be-  Exerzitienhaus „Sanjeevan Ashram“.  zeichnung ‚Priester‘ halte ich für fragwürdig  Für viele Schwesterngemeinschaften und  ... Jesus selbst hat sich niıe Priester genannt  Säkularinstitute war Neuner zeitlebens ein  ... Nicht durch ein Ritual, sondern durch  wichtiger Begleiter: für die „Helpers of  sein Leben und Sterben ist Jesus unser Weg  zu Gott geworden. Nie hat Jesus seine Jün-  Mary“ im Erzbistum Bombay ebenso wie  784Jesus selbst hat sıch n1ıe Priester genannt
Säiäkularinstitute W ar Neuner zeıtlebens eınUmschau  für das „Werk der Frohbotschaft“ im Vorarl-  zu einer wahrhaft indischen Kirche“ (58).  Englisch löste das Latein allmählich als  bergischen Batschuns oder die „Ancillae  Christi“ in Benediktbeuern und Südindien,  Unterrichtssprache ab.  Der Bischof von Pune nahm ihn als seinen  denen er (wie anderen Gemeinschaften) half,  theologischen Berater mit auf das Zweite  ihre welt-zugewandte Spiritualität im Geist  Vatikanische Konzil (1962-1965), zu dessen  des Zweiten Vatikanums zu finden. Dieses  offiziellem „Peritus“ Neuner ernannt wurde.  Engagement war für ihn Ausdruck einer  Er arbeitete in den Kommissionen für Mis-  „geerdeten“ Theologie.  sion, Priesterausbildung und — echtes Neu-  Über Jahre hinweg war Neuner Beicht-  land — für die nicht-christlichen Religionen  vater, Briefpartner und Berater von Mutter  mit. Das Missionsdekret „Ad gentes“ trägt  Teresa (+1997), über ‚deren innere Kämpfe,  deutlich seine und die Handschrift des Gene-  „Finsternis“ und „Durst“ er Bescheid wußte  raloberen der Steyler Missionare Johannes  (104-110). Im März 2001 machte er in  Schütte. Die Rede Papst Pauls VI. vor führ-  „Vidyajoti — Journal of theological reflection“  enden Hindus in Bombay (heute: Mumbai)  feinfühlig auf diese verborgenen Züge Mutter  während des Eucharistischen Kongresses  "Teresas aufmerksam, die in „Geist: und  (Ende 1964) stammt von niemand anderem  Leben“ (September/Oktober 2001) unter dem  als von Neuner (72).  "Titel „Mutter Teresas Charısma“ auch für  Nach dem Konzil setzte er sich für eine  deutschsprachige Leser zugänglich gemacht  Umsetzung der Beschlüsse ein, beteiligte  wurden. Für den Seligsprechungsprozeß fun-  sich am Aufbau des gesamtindischen Semi-  gierte er als theologischer Zensor (1999-2001).  nars in Bangalore („All-India Institute“,  2002 nahm er am Franz-Xaver-Sympo-  1969) und engagierte sich in der Priesteraus-  sion in Goa teil. Auch die — erste — Diözesan-  bildung. Jahrelang gab er als „eine wichtige  Synode der Diözese Pune im Februar 2003  Ergänzung der akademischen Ausbildung“  wollte auf die Lebenserfahrungen Neuners  (93) Exerzitien und bot auch die sogenann-  nıcht verzichten. „Viele Teilnehmer“, be-  ten Großen, 30tägigen Exerzitien an, die ın  dauert er, „waren mit den großen Orientie-  das Buch „Walking With Him“ einflossen  rungen des Konzils nicht vertraut“ (119).  (1985), das auch auf Deutsch erschien  Die Synode setzte aber einen fruchtbaren  („Mein Leben mıt Christus‘ gestalten“,  Prozeß in Gang. „Als dringendstes Problem  Würzburg 1987) und das er selber als seine  der Kirche erachte ich die zunehmende Di-  wichtigste Veröffentlichung ansieht. An vie-  stanz zwischen Laien und Klerus, wie sie  len anderen akademischen Institutionen un-  sich über die Jahrhunderte entwickelt hat  terrichtete er nebenher (Kurseong, Delhi,  und auch durch das Konzil — trotz der aus-  universalen  Kalkutta), arbeitete.nach Ende seiner Lehr-  drücklichen Betonung der  tätigkeit (1983) für fünf Jahre in einem Exer-  christlichen Gemeinschaft — nicht überwun-  zıtienzentrum ın Patna, wo er Kurse pasto-  den werden konnte“ (120). Neuner kritisiert  raler Orientierung und Erneuerung für  eine Entwicklung, die im Klerus „gleichsam  Laien gab, übersiedelte nach Shrirampur  eine höhere Kaste“ (120f.) sieht. Er erinnert  und verbringt jetzt seinen Lebensabend im  an den dienenden Geist Jesu: „Allein die Be-  Exerzitienhaus „Sanjeevan Ashram“.  zeichnung ‚Priester‘ halte ich für fragwürdig  Für viele Schwesterngemeinschaften und  ... Jesus selbst hat sich niıe Priester genannt  Säkularinstitute war Neuner zeitlebens ein  ... Nicht durch ein Ritual, sondern durch  wichtiger Begleiter: für die „Helpers of  sein Leben und Sterben ist Jesus unser Weg  zu Gott geworden. Nie hat Jesus seine Jün-  Mary“ im Erzbistum Bombay ebenso wie  784Nıcht durch eın Rıtual, sondern durch
wichtiger Begleıter: für die „Helpers of se1ın Leben und Sterben 1St Jesus Weg

Gott yeworden. Nıe hat Jesus seıne JünMary” 1mM Erzbistum Bombay ebenso W1€e
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CI Priester ZENANNLT., In den Schriften des Proviınzıal heifßt „‚Hayler- (StaALt: Haıiler Z5;
Neuen Testaments findet sıch daftür keıin e1N- 28), S.9 mu{ „Commissı1o technica“
zıger Beleg“ heißen, 105 „Häretikerin“ och solche

Neuner betont, da{fß iındische Theologen Schönheitsfehler fallen 1n den {lüss1ıg C
eine einheimische Theologıe entwiıickeln schriebenen, packenden Lebenserinnerun-
mussen, nıcht Neuner hat dafür Grundla- SCH nıcht weıter 1Ns Gewicht. Eıgens Kr-
SCHh geliefert. Im Jahr 2001 mı1t dem Ehren- wähnung hingegen verdient eine Lesehilfe:

Am Ende des Buchs tindet sıch ein hıltrei-doktorat der Unımversıität Innsbruck AUSSC-
zeichnet, 1STt der yvebürtige Alemanne VO ches „Glossar einem Jesuiten-Leben“
Haus AaUS zurückhaltend, Ja tast beschämend (140{.), das außerhalb des Ordens exoOt1-
bescheiden. Wenn schreıbt, habe 1ın SE1- sche Ausdrücke W1e€e Provınz, Carıssıme, Ju-
NC Leben ‚wahrlich nıchts Großartiges A Sn nıorat, Scholastiker, Interstiz, Pedell, Bıen-
tan  D mu INa das als Understatement nıum USW.,. erklärt. Aufßßerdem hat die
lesen. „Der iındische Joseph“ bescheimigt das Neuerscheinung ıne so7z1ale Note Aus dem
Gegenteıl dieser Selbsteinschätzung. „Eınes Erlös jedes verkauftften Exemplars gehen
der schönsten Komplimente“ se1ines Lebens WwWwel Euro das Straßenkinder-Projekt
erhielt 1n der Gefangenschaftt: „Sıe schei- Vishwadeep 1n Dauna/Indıien.
Hi immer ylücklich seın“ (39) Spiegel Andreas Batlogg
der Seele, die 1mM Glauben verwurzelt st?

Eınıge Erinnerungs- und Flüchtigkeıts- ] Neuner, Josef: Der indıische Joseph. Erinnerungen Aaus
tehler sınd leider uch ın der deutschen meınem Leben. Feldkirch Die Quelle 2005 143 Br.

Übersetzung stehen geblieben; Neuners 16,—.
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